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In Zusammenarbeit mit dem 

Exzellenzcluster Normative Orders Für alle, auch die tolerantesten Denker  
des Mittelalters und der Renaissance hatte  
Toleranz ihr Ende gegenüber dem Materia-
lismus. Selbst für Autoren wie John Locke 
waren materialistische Ideen – das Leug-
nen Gottes, der Schöpfung und des Endge-
richts – absolut untolerierbar. Nur in sehr 
kleinen Enklaven und nur bemäntelt oder 
verkleidet wurden diese untolerierbaren 
Ideen toleriert. Und nur deshalb wissen  
wir heute noch davon. Stephen Greenblatt 
sucht nach den Überlebenswegen des  
un tolerierbaren Denkens und findet  
die Antwort insbesondere in der Kunst.  
Seit der Wiederentdeckung von Lukrez’  

berühmtem Gedicht „Von der Natur der 
Dinge“ im Jahr 1417 scheint in vielen 
Kunstwerken – bei Botticelli, Spenser  
oder Montaigne – das Interesse am antiken  
materialistischen Denken auf. So erhielt  
es eine Parallelexistenz im Ästhetischen,  
die half, es in die Moderne zu retten.

Stephen Greenblatt ist Professor of English 
and American Literature an der Harvard 
Universität, Cambridge, MA. Für sein Buch 
„The Swerve. How the World Became  
Modern“ wurde er mit dem National Book  
Prize Award und dem Pulitzer-Preis  
2012 ausgezeichnet.
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